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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11%, Uhr Vormittags. 
Tours, 13. Sept. Cremieux iſt heute hier eingetrof⸗ 
2 und erließ einen Aufruf, worin es heißt: Da der 
eind auf Paris marſchirt, ſo iſt die ray) der 
dat dae die Vertheidigung der Hauptstadt. Cremieux 
abe daher von der Regierung den Auftrag erhalten, unter 
nziehung und Beihilfe von Vertretern der einzelnen Mi- 
niſterien die Regierung in einem der nicht vom Feinde be⸗ 
ſetzten Departements zu leiten. Der Aufruf ſchließt mit 
einem Appell an den Patriotismus der Bevölkerung. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. aris, 12. Sept. (Auf indirectem Wege.) Nach hier 
eingegangenen Meldungen haben die Preußen geſtern Soiſ⸗ 
ſons zur Uebergabe aufgefordert. Der Commandant verwei⸗ 
erte dieſelbe. — Die Greußen ſtehen in ber Umgebung von 
1 eaux, ſowie 3 bedeutender Anzahl bei Crecy und find im 
umarſch auf Noisy. 

0 Rz 45 Oadirect, durch die Schweiz.) Die Re⸗ 
erung läßt folgende militäriſche Nachrichten veröffentlichen: 
ie Seine⸗Brücke bei Corbeil (beim Einfluß der Efjonne in 
die Seine) iſt geſprengt. In Nogent an der Seine ſind ge⸗ 
ſtern Ulanen eingerückt und haben beim Verlaßfen der Stadt 
die Berſtörung der Seine⸗Brücke bei ſchwerer Strafe unter⸗ 
ſagt. 8000 Mann Preußen, darunter viele Pioniere, befinden 
ſich gegenwärtig in Charons (7). Mit Troyes iſt die Ver⸗ 
bindung noch offen. — In Chauny (Arrondiſſement Laon) 
und Umgegend befinden ſich Abtheilungen preußiſcher Küraſ⸗ 
re, die weiteren Buzug abwarten, mit» welchen die feſten 
läge Soiſſons und Lafere (bei Tergnier) eingeſchloſſen 
werden ſollen. — Bei Vancouleurs ſtehen 2500 Bayern. 
Ein Telegramm aus St. Quentin meldet, daß der Präfect 
von Laon, Peraud, verhaftet und dem General v. Moltke 


in Craonne vorgeführt ſei. General Theremin ſei ver · 


wundet und werde im Lazareth ſtreng bewacht. 
Brüſſel, 13. Sep. Aus Paris wird hierher gemeldet: 
Bon kommendem Donnerſtag 6 Uhr Morgens an gerechnet, 
darf Niemand die Stadt ohne beſondere Erlaubniß des Mi⸗ 
niſter des Innern weder betreten noch verlaffen. 
München, 13. Sept. Der Magiftrat hat den Antrag 
des Referenten für Schulweſen, betreffend die Aufhebung des 
Igeldes, nach eingehender Begründung durch den Antrag 
ſteller und warmen Befürwortung durch den Schulrath ohne 
weitere Debatte einftimmig angenommen 
Florenz, 12. Sept. Zu Bagnorea haben ſich einige 
zwanzig Zuaven mit einigen Offizieren ergeben. Die italie⸗ 
niſchen Truppen rücken den päpſtlichen Truppen entgegen 
und haben die Eiſenbahn zwiſchen Ceccano und Froſinone 
zerſtört. 


Danzig, den 14. September. 

In einem weiten Halbkreiſe von Norden nach Südoſten 
bin rückt Nas Gros unferer Armee ſo eben vor ihr letztes 
Biel. Die beiden Kronprinzen führen ihre Schaaren bekannt 
lich den Straßen zwiſchen Oiſe und Marne der Haupt⸗ 
ſtadt zu. Am linken Ufer des letzteren Fluſſes bis zum Thale 
der Aube, ja bis nach der Seine hin ſollen den Meldungen 
aus Paris zufolge eine Anzahl Ortſchaften ebenfalls von den 
Deutſchen oc cupfrt fein, ſo Melun, Meaux, Provins. Man 
hat daher wohl anzunehmen, daß, wenn dort nicht nur Rei⸗ 
terſchwärme umherziehen, eine neue Armee, ſei es die des 


Ueber die Schlacht von Sedan 
bringt letzt auch der „Staatbanzeiger“ einen offiziellen Be⸗ 
richt aus dem Hauptquartier der III. (Kconprinzlichen) Ars 
mee, den wir zur Ergänzung des früher Mitgetheilten folgen 
en: . 

Es war Anfangs der Plan, den eutſcheidenden Schlag 
erſt am 2. September zu führen, weil es wünſchenswerth 
ſchien, den Truppen der ſächſiſchen Armee nach den Strapa⸗ 
zen ihrer forcirten Märſche vom 30. und 31. einen Ruhe⸗ 
tag zu gönnen. Bei einer längeren Unterredung jedoch, die 
Se. Majeftät der König, als Allerhöchſtderſelbe am Nachmit⸗ 
tag den 31. zwiſchen 5 und 6 Uhr, auf dem Wege nach Ven⸗ 
dreſſe, durch Chémery paſſirten, mit dem Kronprinzen unter 

inzuziehung des Generals von Moltke und des General⸗ 
ieutenants von Blumenthal abhielten, wurde beſchloſſen, daß 
der Sturm auf Sedan und die franzöſiſchen Fronten zwiſchen 
er Maas und den Ardennen bereits am folzenden Tage 
vorzunehmen fel. In der Nacht auf den 1. September, ge⸗ 
gen 1 Uhr, erreichten den Kronprinzen von Sachſen die nöthi⸗ 
Fer Ordres zum Vorrücken. Um 5 Uhr Morgens ſollte das 
euer eröffnet werden. 

Unſere Schlachtlinie war in folgender Weiſe formirt. Den 
rechten Flügel hielt die Armee des Kronprinzen von Sachſen. 
Das 12, Corps bildete die Avantgarde, dahinter das 4. Corps, 
dann das Gardecorps, endlich die 4. Cavalleriediviſton mit 
dem Rücken nach Remilly. Soweit dieſe Truppentheile die 

aas noch zu Überſchreiten hatten, wählten fie Douzay (auf 
dem linken Ufer) als Brückenkopf. Daran ſchloß ſich linker 


Fand das 1. bayeriſche Corps, vom zweiten gefolgt; es fhlug. 


ine Brücke in der Höhe des Dorfes Bazeilles; das 11. 
Reugiſche Corps hatte während der Nacht ſeine Pontons 
1100 Schritte unterhalb Donchery aufgefahren und zog von 

raus über die Maas, in nächſter Entfernung von ihm, 

einer zweiten Brücke, das 5. Corps; noch weiter links bei 
ſtan Dorfe Dom- le. Mes nil die Württemberger. Das 6. Corps 
Taud zwiſchen Attigny und Le Chene in Reſerve. Dieſen 
die den te ſtanden von franzöſiſchen Streitkräften: 
PR Corps Mac Mahon, Failly, Canrobert, die Reſte der 
XII de Doua ſchen Armee und das erſt neuerdings gebildete 

Corps. ittelpunft ihrer Aufſtellung war die Feſtung 


Großherzogs von Mecklenburg, ſei es ein Theil der Truppen 
von Metz, für die großen Operationen vor Paris gebildet 
iſt. Jetzt ſteht den Unſern eine neue Aufgabe bevor, die Be⸗ 
zwingung der größten Feſtung der Welt. Eine ſchnelle Ein⸗ 
nahme derſelben wird von Militärs allerdings für ſchwierig 
gehalten, deshalb meint man, daß die Feldherrn am beſten 
thun würden, die Hauptſtadt zu cerniren, ſo daß 
jede Zufuhr von Lebensmitteln und Munition und 
die Verſtärkung der Garniſon unmöglich gemacht wird. 
Gleichzeitig müßten fliegende Colonnen ganz Frankreich durch⸗ 
ziehen, um die Bildung von neuen Truppenköcpern und die 
Rüſtungen überhaupt zu verhindern. Wenn mit der Blokade 
auch das Bombardement der Stadt von einem durch die 
Vertheidigung unberückſichtigt gelaſſenen Punkt eingeleitet 
werden könnte, jo würde dies die Uebergabe jedenfalls be 
ſchleunigen. Eine Beſchießung iſt nur möglich, nachdem man 
durch einen kräftigen Stoß auf den Fortgürtel in den Beſitz 
einer der Höhen im Oſten oder Süden der Stadt gelangt 
iſt. Die Forts, welche dieſe Höhen krönen, haben Haupt⸗ 
forcen in dem ſchweren Geſchützkaliber, deren Artilleriewir⸗ 
kung fortificatoriſch genau berechnet iſt. Unſererſeits aber 
wird die Herbeiſchaffunz ſchwerer Kaliber bei der hinter 
Beni fehlenden Eiſenbahnverbindung große Verzögerungen 
erleiden. 

Jene Volksſchaaren, welche ſich jetzt in Paris ſammeln, 
um ſich zu einer Vertheidigungsarmee zu formiren, hoffen 
auf dieſelben Erfolge, wie ihre Vorfahren von 1793. Aber 
vergeblich. Heute ſteht ihnen nicht ein Heer von Söldnern, 
ſondern gleichfalls eine Volksarmee gegenüber, fe hat bereits 
zwei große Feldarmeen vernichtet, ift geſchult, kriegstüchtig 
und von Slegesbewußtſein gehoben. Damals vollzog ſich 
die kriegeriſche Erziehung und Ausbildung der Volksſoldaten 
im Kriege ſelbſt. Er dauerte länger, man konnte ſchießen, 
crerciren, kämpfen lernen, während einer Reihe kleinerer, 
wenn auch mitunter verlorener Schlachten. Jetzt führt man 
kurze ſcharfe Kriege mit ungeheuern Maſſen, welche zu ſolcher 
Borbildung keine Zeit gewähren. Die Franzoſen, indem ſie hoffen, 
das glänzende Experiment der neunziger Jahre zu wiederholen, 
denken dabei vielleicht an ein ähnliches in der neueſten Kriegs⸗ 
geſchichte. Die militäriſch tüchtigen, wohl disciplinirten, mit 
vortrefflichen Generalen verſehenen Armeen des amerikaniſchen 
Südens ſchlugen ſich zuerſt auch gegen Truppen ähnlich 
denen, welche in Paris letzt zuſammengezogen werden und 
ſchlugen ſie natürlich. Der endliche Erfolg blieb aber doch 
jenen bewaffneten Bürgern des Nordens, welche durch den 

i erwarben. Die 
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Zeit war die große Unterſtützung, welche dieſen zu ſtatten 
kam, die ungeheuern Landſtrecken, nach welchen ſie 
ſich langſam zurückziehen konnten, gewährten ihnen dieſe. 
Eine ähnliche Verzögerung hoffen die Pariſer von ihrer be⸗ 
feſtigten Hauptſtadt. 

Eine Prüfung der Widerſtandskraft derſelben machen ſich 
jetzt alle öffentlichen Organe zur Aufgabe; militäriſche Bericht» 
erſtatter der „Schleſ. Ztg.“, der „N. fr. Pr.“ und franzöſiſcher 
Journale geben uns Anhalt für eine Beurtheilung ihrer Ver⸗ 
theidigungsfähigkeit. Paris iſt das großartigfte Befeſtigungs⸗ 
werk der Neuzeit; wenn die Armeen Frankreichs nicht ver⸗ 
nichtet, wenn jene unbegreiflichen Dispofitionen Mae Mahons 
nicht erfolgt wären, ſo hätte ihre erfolgreiche Vertheidigung 
die Kriegslage vielleicht zu unſeren Ungunſten umgeſtalten, 
mindeſtens den Abſchluß weſentlich aufhalten können. Jetzt 
kann der Plat kaum mehr weder erfolgreich vertheidigt, noch 
auch feine totale Blofirung verhindert werden. Entſcheidet 


Sedan; ihre Flanken erftcedten ſich von Givonne auf der 
Linken, an den Vorbergen der Ardennen, die im Rücken der 
Feſtung liegen, entlang bis gegen Mézieres, das ihrer Rechten 
als Stützpunkt diente. 

Der Kronprinz verließ Chémery um 4 Uhr Morgens zu 
Wagen. Auf der Straße, die nach Donchery führt, unmittel⸗ 
bar vor dem Dorfe Cheveuge, ſtanden die Pferde bereit. Auf 
einer Bergkuppe, die über der Stadt Donchery gegen das 
Maasthal vorſpringt, in der Nähe eines kleinen Luſtſchloſſes, 
Chateau Donchery, das auf der Waldhöhe weithin ſichtbar 
iſt, nahm das Obercommando ſeine Aufſtellung. Man über⸗ 
ſah von hier aus nicht nur die ganze Schlachtordnung der 
deutſchen Armee, ſondern konnte auch die Entwickelung des 
Kampfes nach allen Richtungen verfolgen. 

Sedan liegt an einem der ſchönſten Punkten des Maas⸗ 
thales zwiſchen terraſſenförmig aufſteigenden, von Laubwald 
bekrönten Höhenzügen. Von den Anhöhen rechts führen 
ſcmale Wieſenflächen zur Maas herab. Auf dem linken 
Ufer liegt im Grunde, links von Sedan, die Stadt Don⸗ 
chery mit ihren grauen Ziegeldächern, dahinter und zu beiden 
Seiten dehnt ſich die Ebene aus, in der Mitte aber hebt ſich 
das Terrain zu theils bewaldeten, theils lehmigen Hügeln 
und wird am Horizont von der mächtigen, halbkreisförmigen 
Bergkette der Ardennen begrenzt. In der Mitte des Grun⸗ 
des, zwiſchen Donchery und Sedan, ſieht man mehrere Wei⸗ 
ler, in Gebüſch und Waldung halb verſteckt. Rechts wendet 
ſich die Maas in doppelter Krümmung, eine Landzunge um⸗ 
ſchließend, in die Ebene und durchſchneidet die niedrige Hü⸗ 
gelkette in der Mitte. In dieſer Bucht liegt das Dorf Iges, 
hinter dem Bergzug Mont d'Iges, links im Wieſengrund 
das Dorf Villette, rechts Glaize. Zwiſchen Iges und Sedan 
liegt auf dem linken Ufer Floing, weiter rechts Givonne. 
Die Hauptſtraße zwiſchen Doncherh und Sedan beginnt bei 
einer Brücke, die über die Maas in die erſtere Stadt führt, 
bis zur Feſtung auf dem rechten Ufer bleibt und, auf dem 
halben Wege nach Sedan, das Dorf Frenoy berührt, Ba⸗ 
zeille, gegen das die Bayern bei ihrem Uebergang zuerſt 
ſtoben ſollten, liegt rechts, ſüdweſtlich von der Feſtung, 
Regie wo das Gardecorps überſetzte, auf der äußerſten 

echten. 


ungedeckt 


man ſich für letzteres, ſo würde es genügen, daß unſere 
Truppen ſich vor eine der Bertheidigungsfronten legen, 
die Forts, welche dieſelbe bilden, beſchießen, während die in 
dieſem Feldzuge fo glücklich operirende Cavallerie alle Vers 
bindung der belagerten Stadt mit dem Lande abſchuei⸗ 
det und ſo durch Mangel und Bombardement die Ergebung 
erzwintzt. Ein directer Angriff wäre natürlich ein opfervoller, 
blutiger, wenn auch vielleicht kürzerer Weg. Dazu iſt die 
Einnahme einiger Forts erforderlich, dazu brauchten wir 
ſchweres, weittragendes Feſtungsgeſchütz, welches auf den 
durch kleine Feſtungen verſperrten Straßen ſchwer dorthin 
zu ſchaffen ſein dürfte. Nach Eroberung von etwa 3 Forts 
müßte von dieſen aus dann das Bombardement der Stadt 
beginnen; erfolgte auch dann die Uebergabe nicht, ſo hat ein 
Angriff auf die Stadtmauer, mittelſt Parallelen und ſchließ⸗ 
lich ein Sturm die blutige Arbeit zu vollenden. Solch ein 
Angriff würde vielleicht einige Wochen Zeit, die Cernirung 
und Aus hungerung indeſſen ſehr viel Blut ſparen. 

Im Südoſten und Welten ſchützen Flußlinien, die Krüm⸗ 
mungen der Seine und Marne die Riefenfeftung. Die gege⸗ 
benen Angriffsfronten, die ſüdliche und die nordöſtliche, bieten 
in ſofern dem Angreifer Vortheil, als die Forts nicht auf die 
jetzigen weittragenden Geſchütze eingerichtet find, mit ſolchen 
alſe von verſchiedenen günſtigen Poſitionen erfolgreich be⸗ 
ſchoſſen werden können. Die vor der Südfront liegenden 
fünf Forts ſind nur 2000 Schritte von der Enceinte entfernt 
und da das dieſen Forts vorliegende Terrain nach Außen hin 
anſteigt, ſomit dieſelben dominirt, ſo können hier leicht Ge⸗ 
ſchütz⸗Peſitionen gewählt werden, von welchen man die 1500 
bis 2000 Schritte innerhalb der Umfaſſung liegenden Stadt⸗ 
theile von Paris über die Forts hinweg bombardiren kann. 
Die fo gefährdeten Vororte find Grenelle, Vaugirard, Petit⸗ 
Gentilly und der Stadttheil nächſt dem Pont d'Auſterlitz. Es 
erhellt daraus, daß ein Angriff gegen die Südfront große 
Vortheile hätte. Die angreifende deutſche Armee müßte aber 
in der Nähe von Paris die Seine überſchreiten und ſomit 
ihre Rückzugslinie nach Lothringen preisgeben. Dieſe Süd⸗ 
front hat man zu verſtärken verfucht, dadurch, daß das Schloß 
von Meudon befeſtigt und auf dem Montretout, der ſolche 
den Forts von Iſſy und Vanvres überlegene Poſttion bietet, 
ein neues Fort errichtet worden iſt. Weſtlich von dieſer 
Front vollendet der Mont Balerien die Vertheidigung der 
hier ſchon durch die Seine beſchützten Stadt. Aber nördlich 
ſowohl wie ſüdlich von dieſem höchſten aller Pariſer Forts 
De von Asnières und St. Clo 
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auch Verſchanzungen angelegt. = 
Auf der Nordoft- on laufen die fünf von unferen 
Truppen zum Vormarſch benutzten Heerſtraßen auf die Haupt⸗ 
ſtadt aus. Durch den Canal de 1 Dureg, der hier in die 
Stadt tritt, wird der von dieſer Front umfaßte Raum in 
eine nördliche und ſüdliche Hälfte getrennt. Die nördliche 
iſt eben, die ſüdliche bildet das Hügelplateau von Romain⸗ 
ville und Montreuil. Jenen nördlichen Theil der Oſtfront 
überragen die Höhen von Faueelles derart, daß die freilich 
ſehr ſtarken Befeſtigungen von St. Denis von ihnen be⸗ 
herrſcht werden können; der Schwerpunkt der Vertheidigung 
dieſer ganzen Frent liegt daher auf jenem Plateau zwischen 
Vincennes und Romainville Daſſelbe iſt eine Foitſetzung 
der Höhen von Menilmontant, Belleville und Montmartre, 
welche innerhalb der Stadtumfaſſung liegen. Die Forts 
dieſer Front liegen hart am Oſtabfall des Plateaus, ſo daß 
fle die vorliegende Ebene bis an den Saum des bergigen 


Dichter Nebel bedeckte Thal und Höhen; erſt gegen %8 
Uhr brach die Sonne durch; es wurde ein ſchwüler, drücken⸗ 
der Tag. Die Armee des Kronprinzen von Sachſen hatte 
ſich bald nach 5 Uhr in Bewegung geſetzt. Um 64 Uhr er⸗ 
tönte auf der Linie hinterwärts Sedan, wo der rechte Flügel 
der deutſchen Truppen vorſtieß, anhaltendes Geſchützfeuer. 
Man hatte den Feind in feiner linken Flanke gefaßt. Auf 
den Anhöhen ſtand er hier in vorzüglicher Deckung. Während 
der Kampf über eine Stunde lang zum Stehen kam, hatte 
ſich der linke Flügel zur Umgebung der franzöſiſchen Linien 
rangirt. Das 11. Corps zog ſich an den Höhen inmitten der 
Ebene entlang, das 5. Corps nahm die Wendung, um 
von den Hochbergen her, die das Thal abſchließen, dem 
Feinde in den Rücken zu fallen. Der Schlachtplan baſirte 
darauf, daß dieſe Corps ſich ſchließlich mit denen des rechten 
Flügels (Bayern, Sachſen, Garde, 4. Corpse) zur völligen 
Umſchließung ver Franzoſen die Hand reichen follten, ſo daß 
auch der Flucht gegen die Ardennen hin ein Riegel vorge⸗ 
ſchoben war. Die Württemberger und die ihnen ſpäter zu⸗ 
getheilte 4. Cavallcriediviſion hatten die Ebene zu ſchützen, 
wenn der Feind hierher einen Ausfall machen ſollte, was je⸗ 
doch, ſelbſt bei einer für ihn glücklichen Wendung der Schlacht, 
mit den größten Schwierigkeiten verknüpft geweſen wäre, da 
die Maasübergänge nicht in feiner Hand lagen, lheilweis, 
wie z. B. die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Donchery und Sedan, 
von ihm ſelbſt zerſtört worden waren. Um 91 Uhr war die 
Umgehung von Seiten des 11. Corps ſo weit vollbracht, 
daß man Füßlung mit den Franzoſen gewonnen hatte. 
Lebhafteres Batlerlefeuer bezeichnete den Eintritt dieſes 
Momentes. Es wurde auch für die Sachſen, die bis⸗ 
her abſtchtlich noch nicht die ganze Kraft des Angriffs ent⸗ 
wickelt hatten, das Signal zu einer den Feind übermannen⸗ 
den Attaque. An einigen Stellen ſeines rechten Flügels be⸗ 
gann er ſchon letzt fh gegen die hinterwärts gelegenen Höhen 
zurückzuziehen: mit keinem andern Erfolg, als daß Alles, was 
ſich auf dieſe Weiſe zu retten ſuchte, in die eiferne Um⸗ 
armung der beiden flankirenden preußiſchen Corps gerieth. 
An der Stelle, wo das 11. Corps über den mittleren Berg⸗ 
rücken auf den überraſchten Gegner herabdeftlirte, ließ ſeit 
105 Uhr der Widerſtand der Franzoſen merklich nach. Doch 
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Forst de Bondy beherrſchen. Ein Artilleriekampf wäre 
übrigens von der Höhe des Bois de Bondy gegen dieſe 


ſtärkſte aller Fronten einzuleiten. Sollte man verabſäumt 
haben, dieſen Berg zu befeſtigen, fo würde ſich hier 
eine vortheilhafte Angriffs⸗Poſition ergeben, welche übrigens 
auch noch von den linksuferigen Höhen der Marne durch Ge⸗ 
ſchützfeuer unterſtützt werden könnte. Eine weitere Stütze 
erhält die Befeſtigung von Paris auch noch durch die zwiſchen 
den Forts und der Stadtmauer zahlreich gelegenen maſſiven 
Ortſchaften, von denen man gewiß jede einzelne vertheidigen 


wird. Will man nun ſtatt der Blokirung und Aushungerung, 
den blutigen Weg des Angriffs wählen, ſo würden vortbeil⸗ 
hafte Punkte für einen ſolchen geboten durch die ganze Süd⸗ 
front, ferner gegenüber der Nordoſtfront auf den Höhen von 
Faucelles gegen St. Denis, den Berg von Avron gegen 
Rosny und das linke Marne. Ufer einerfeits gegen Nogent, 
andererſeits gegen Charenton. Jedenfalls muß man aber 
durch die Erſtürmung von Forts Höhenpunkte zu gewinnen 
ſuchen, von denen aus man die innere Stadt bombardiren kann. 


Die Kampfgier unſerer Truppen wird durch die Scheuß- 
lichkeiten von Laon noch gefteigert fein. Wir fürchten, daß 
dieſer Act der Ehrloſigkeit, der als Schandfleck auf der mili⸗ 
Uriſchen Ehre Frankreichs haften bleiben muß, furchtbare 
Folge haben, die Ecbitterung aufs böchſte reizen muß. Daß 
Berrath im Spiele geweſen iſt, geftehen die Pariſer Jour⸗ 
nale nicht allein ein, ſondern die meiſten derſelben preiſen 
den Act als eine Heldenthat.“ Geſtern, berichtet der „Pays“, 
erſchien eine Deputation von Laon, der ein Corps von 5—600 
Preußen folgte, beim General Ternin (Theremin 7), dem Com⸗ 
mandanten der durch Mobilgarden vertheidigten Citadelle; 
die Einwohner flehten den General an, den Feind von dieſem 
einzigen, zum Widerſland geeigneten Punkte Befig ergreifen zu 
laſſen. Der General willigte ein und ließ die Citadelle ſo⸗ 
fort von den Mobilen räumen; als jedoch der Feind in die 
Feſtung einzuziehen begann, ließ der brave Ternin, deſ⸗ 
ſen Namen ſich auf die Nachwelt vererben wird, 


die Citadelle in die Luft fliegen, indem er eine auf ſich 
feine Anordnung vorbereitete Mine anzündete.“ 
Glücklicherweiſe iſt der „brave Ternin“, der die günſtige 
Gelegenheit zugleich benutzt zu haben ſcheint, um die meutern⸗ 


den Mobilgardiften loszuwerden, verwundet, aber noch lebend 


in unſere Hände gefallen und hoffentlich ſind wir nicht jedem 


verbrecheriſchen Kriegsgefangenen gegenüber gleich edelmüthig 
und ſchonend, wie bei dem von Sedan. 


Ein kalter Kopf, eine harte Hand ſind erforderlich, um 


den Krieg ſo glorreich und heilbringend für Deutſchland zu 
beenden, wie er ruhmreich für unſere Waffen begonnen und 
geführt ward. Wir haben niemals daran gezweifelt, daß Graf 
Bismarck Kopf, Herz und Hand beſitzt, wie ſie erforderlich 
ſind zum Abſchluß dieſes nationalen Entſcheidungskampfes 
und nicht begreifen können, daß irgendwer anderer Meinung 
ſein konnte. Die an eine ungenaue und unbeſtimmte Ber · 
öffentlichung einer Ueberredung des Bundeskanzlers über die⸗ 
en Gegenſtand geknüpften Muthmaßungen müſſen doch die⸗ 


en und jenen beunruhigt haben. Das Organ des Bundes⸗ 


kanzlers tritt ſolchen unhaltbaren Befürchtungen nun noch 
ausdrücklich entgegen und führt aus, daß wenn Graf Bis⸗ 
marck ähnliche Aeußerungen gemacht habe, er damit nur ge⸗ 
ſagt haben könne, daß Deutſchland urſprünglich an keine 
Grenzerweiterung gedacht hätte, weil es deren in ſicherem 
* nicht bedarf. Frankreich hat, indem es uns dieſen 
rieg aufgezwungen, unſere Forderungen gegen dieſes Land 
erſt erzeugt, auf denen wir jetzt unferer Sicherheit wegen 
beſtehen müſſen und beſtehen werden. Alſo keine Sorge. 
Auch die offizidfe „Schleſiſche Zeitung“ hat ſtets jene deiden 
Provinzen gefordert und ſagt noch heute ganz beſtimmt darüber: 
Br Preußen wird aus den abzutretenden Gebietstheilen eine 
zwölfte Provinz zu bilden haben. Da dieſelbe nur etwa 

11 Mill. Einw. zählen würde, fo wäre es zweckmäßig, von 

der übergroßen Rheinprovinz (33 Mill.), den Reg.⸗Bez. Trier 

zu der neuen Provinz zu ſchlagen, welche den gemeinſamen 
Namen „Provinz Lothringen“ führen könnte. Durch die Ver⸗ 
bindung des Regierungsbezirks Trier würde dieſer zwölften 
Provinz ein gut deutſches Element beigefügt, welches auf 
dieſe verwälſchten Lande nur einen heilſamen, verdeutſchenden 
Einfluß ausüben könnte. Selbſtverſtändlich kann nur Straß⸗ 
burg die Hauptſtadt dieſer zwölften Provinz ſein. Dort wird 

der Statthalter (Oberpräſident) mit allen oberſten Provin⸗ 
zialbehörden ſeinen Sitz haben. Sobald die Verhältniſſe 
irgend dazu angethan find, wird auch der neuen Provinz 


franzöſtſche. Cavallerie . zwei Attaquen mit glänzender 
Tapferkeit vor, einige Regimenter, wie die Chaſſeurs 
d'Afrique, mit der äußerſten Bravour. Die Infanterie er⸗ 
mattete früher; ſchon vor 12 Uhr war die Zahl derer, die 
ohne Gegenwehr capitulirten, nicht gering. Das 5. Corps 
hatte inzwiſchen den weiten Marſch bis zu den äußerſten 
Höhenwaldungen zurückzelegt. Es kam auch hier zu einigen 
heftigen Kämpfen mit denſenigen Truppentheilen der 5 fran⸗ 
zöſiſchen Corps, die den Rückzug gegen die Ardennen erſtrebt 
att 


en. 
Die Berhältniſſe geftalteten ſich aber auch hier vollſtän⸗ 
dig zu unſeren Gunſten. Es konnte ſchon um 123 Uhr gemel⸗ 
det werden, daß die franzzſiſche Reſerve⸗Artillerie, die der 
Kaiſer gegen das 5. Corps hatte richten laſſen, zurückge⸗ 
ſchlagen ſei und daß höchſtens einige zerſtreute Banden der 
Infanterie auf die belgiſche Grenze übergetreten ſein könnten. 
Nachdem auf dieſe Weiſe die Fluchtlinie rückwärts geſchloſ⸗ 
ſen, concentrirte ſich die Entſcheidung um ſo mehr auf den 
mittleren Theil des Schlachtfeldes: die Hügelkette, die ſich 
durch die Ebene zieht, die Felder, die von hier gegen Sedan 
abfallen, und die Feſtung ſelbſt, die jetzt für die von den 
Höhen herabgeworfenen Truppen die einzige Zufluchtsſtätte 
blieb. Seit 41 Uhr näherten fi die Feuer der preußiſchen 
Batterien von dem rechten und linken Flügel einander mit 
Be Schnelligkeit, daß man auch auf biefer Front jeden 
Augenblick den Zaſchluß der Nückzugslinie erwarten konnte. 
Einen wahrhaft 17 75 Anblick bot der ſichere und unauf- 
haltbare Vormarſch des Garde- Corps dar, das ſich theils 
Be: theils zur Seite des 12., auf dem linken Flügel, ent» 
altete. Seit 10t Uhr waren die Garden links von Sedan 
egen den Wald gegangen, die Artillerie vorgezogen. An dem 
En fünellen Vorrücken der Rauchſäulen konnte man bemerken, 
wie faſt mit jeder Minute neues Terrain gewonnen wurde. 
be Wirkſam that ſich dabei die Unterſtützung von Seiten 
der Bayern hervor. Das 1. bayeriſche Corps halte Bazeilles, 
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zialvertretung einzuräumen fein, 
che Stimmen heute über dieſe Frage 
die Frage eines Wiener demokratiſchen Blattes: 
Würde wohl die Mehrzahl der Männer, welche ſetzt im Na⸗ 
men der flanzöſiſchen Republit 

Frieden und die Integrität d 
einer Geld entſchädigung ab 
Mainz ohne Ausſicht auf En 
Magdeburg blokirt, 
deutſche Feldarmee me 
bereits vor Berlin a 
publikaner an der Sei 


* Berlin, 13. Sept. 
abweichend von dem Verfahre 
bei der von Sedan die 
wonach die franzöſiſchen Regiment 
Standarten nicht bei der Waffenſt 
dieſelben einer franz. Militär ⸗C 
welcher die Uebergabe dieſer Feldzeichen an ei 
deutſche Militär⸗Commiſſion bewirkt worden ift. 
dieſe Abweichung nur den Zweck, 
aus bruch der franzöſiſchen Truppen u 
folgenden Vernichtun 
Heer ſoll in furchtba 


eine angemeſſene Provin 
Und wie felbft außerdeutf 


das Wort führen für den 
es franz. Gebietes, ſich mit 
finden laſſen, wenn z. B. 
tſatz belagert, Friedrich Carl in | 
König Wilhelm kriegsgefangen, keine 
hr vorhanden, der ſtegreiche Napoleon III. 
gelangt wäre? Das mögen die Re⸗ 
ne ſich überlegen. 


Es hat überraſcht, daß man, 
n bei allen früheren Capitu⸗ 
Beſtimmung getroffen hat, 
er ihre Adler, Fahnen und 
reckung übergeben, ſondern 


einem Verzweiflungs⸗ 
nd der dabei etwa er⸗ 
8 ihrer Feldzeichen vorzubeugen. Das 
rer Stimmung geweſen ſein. Die Be⸗ 
handlung des Hauptgefangenen ſelbſt und verſchiedene An⸗ 
zeichen in der offiziöfen Preſſe, daß man feinen Wieder⸗ 
wenn auch nicht mit Abſicht 


verftimmt die Gemlülther nicht 
ung in die innern Angelegen⸗ 
mäßig von allen Parteien ver⸗ 
gierung nahe ſtehenden abge⸗ 
enſowenig wie Bismarck große 
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einzug in den Tuilerien, 


tualität betrachten würde, 

wenig. Eine directe Einmiſch 
beiten Frankreichs wird gleich 
dammt, ſelbſt von den der R 
lehnt. Daß König Wilhelm eb 
Sympathien für Republiken h 
daß die Abneigung durch die Thatſache der A 
Socialiſten in ihrem Rücken no 
Wäre aber die factiſche 
Wahlen onerkannt, wäre fie ü 
würde man ſich gewiß nicht we 
Wie die Dinge ſtehen, 
ſehen, wenn die Stimme des Volkes o 
bie republikaniſche Epiſode nicht berückſi 
giment zurückriefe. Uns kanns gleich fei 
| damit zufrieden find. Die offiziöſen Blätter 
Sinn ziemlich deutlich. Auch von militärische 
wird ein Calcul gemacht, der für ſolches Arrangement 
u fol. Es handelt ſich aus vielen zwingenden Gründen 
um die raſche Beendigung des Krie 
Einnahme von Paris nicht eintrete 
immer ſechs Feſtungen zu 
die mögliche Zahl der V 
ziemlich bedeutend an. 
ſchluß mit Napoleon vorgeben 
können wir keinen Frieden ſch 
die Integrität franzöſiſchen Ge 
willigt werden kann. Eine Regierung ohne Armee, die mor- 
gen von ihren Plätzen verdrängt ſein kann, 
in der Lage, Bürgſchaften für einen Fr 
geben. Mit der älteren und jüngere 
zu pactiren, um die unerläßlichen Garantien zu erhalten, 
wird von keiner Seite empfohlen; damit bleibt nach der 
Auffaſſung unſerer Officiöfen nichts übrig, als der politiſchen 
Nothwendigkeit zu gehorchen, wenn ſie auch n 
fallen mag. Sollte dieſe, 
Initiative unſererſeits in 
wir und das gefammte 
ſolchen Schritt erklären. 

Bonaparte und ſeine Eu 


— Delbrück's Berufung ins Hauptquartier, berichtet 
Pr.“, hatte zum Zweck, die E 
chstages, die bereits ange⸗ 
finden Verhandlungen über 
geordneter in den norddeulſchen 
Reichstag ſtatt. Nach einem anderen Plane ſoll die parla⸗ 
mentariſche Vereinigung zwiſchen Nord. und Süddeutſchland 
durch Erweiterung der Competenz des Zollparlaments er⸗ 
folgen und der norddeutſche Reichstag in dieſem aufgehen. 
Der „Nürnb. Corr.“ ſchreibt: „Mehrfach, verlautet, daß die 
bayeriſche Staatsregierung im Princip darüber einig 


ch erheblich geſteigert, begreift 
Regierung vom Volk durch 
berhaupt rechts beſtändig, fo 
igern, mit ihr zu pactiren. 
würde man allerdin 
der ſeiner Vertreter, 
chtigend, das alte Re⸗ 
wenn die Franzoſen 
ſprechen in ſolchem 
mStandpunkte, heißt 


ges, welche ſelbſt nach der 
n dürfte. Es bleiben noch 
erobern und Fachmänner ſchlagen 
erluſte und den Zeitaufwand als 
würde durch den Friedens⸗ 
t werden. Mit der Republik 
ießen, weil ihre erſte Forderung 
bietes betrifft, die niemals be⸗ 


iſt überhaupt nicht 
iedensabſchluß zu 
n Linie der Bourbonen 


fügen wir hinzu, durch irgend eine 
Werk geſetzt werden, fo müßten 
freiſinnige Deutſchland ſich gegen 
Wollen aber die Franzoſen ihren 
genie behalten, dann: Wohl be⸗ 


man von hier der „N. fr. 
berufung des Nordd. Rei 
ordnet iſt, zu beſchließen. 
den Eintritt ſüddeutſcher Ab 


das in Flammen aufging, nach zähem Widerhalt der Fran⸗ 
zoſen erſtürmt, das Dorf Balan, ſüdweſtlich von Sedan ge⸗ 
nommen. Eine Thalſchlucht bereitete hier noch große Schwie⸗ 
tigkeit. Gegen Mittag poſtirten die Vayern zwei Batterien 
auf einer Wieſe links von der Straße nach Sedan. Von 
dieſem Punkte aus wurde Villette beſchoſſen, wo alsbald der 
Kirchthurm in Flammen aufging. Die Franzoſen mußten auch 
hier mit ihrer Artillerie das Feld räumen, das 11. und 12. 
Corps fanden nun nirgend mehr ein Hinderniß ihres Bor, 
dringens gegen die Mauern von Sedan. In hellen Haufen 
ſah man den Feind dieſer Feſtung zueilen. Und während die 
Flucht noch in vollem Gange war, ſah man ſchon aus dem 
Gehölz auf den Höhen Schaaren von Gefangenen, die am 
Saum des Waldes zu größeren Trupps geordnet und nach 
ver Ebene transportirt wurden. 

Das Garde-Corps war inzwiſchen ſoweit vorwärts ma⸗ 
nöprirt, daß es kurz vor 2 Uhr mit dem 5. C 
äußerſten Waldhöhen zuſammentraf. 
Parallele umſchloſſen jetzt, wie eine lebendige 
deutſchen Truppen den Reſt der franzöſiſchen Arme 
auf die enge Feſtung Sedan zurückgeworfen hatte. 

Hier und da brannten Dörfer oder Weiler; an mehreren 
Stellen rangen noch kleinere Heeresabtheilungen; der Donner 
der großen Geſchütze aber war verſtummt. 
Pauſe ein; man wartete, was die Führer der 
Armee in Sedan beſchließen würden, deſſen S i 
wendlich war, wenn man fid auf Widerſtand einließ. 
ließ der Kronprinz gegen 4 Uhr nach 
ptquartier melden. 


In einer doppelten 


„Großer Sieg!“ 
Cheémery in das Hau ich 
ab er ſich mit dem Herzog von Coburg, einig 
ürſten und den Officieren vom Dienft zum Kön 
rend des Tages auf einem Berge recht 
vor Doncheiy gehalten hatte. 
lamentärs ſich von dem Th 
laſſen wollte, wurde 
Bayeriſche Batterien 
abete eine Brandgranate. 
Qualm ſchlug die Flamme e 
Magazin war in Brand 
öffnete der Feind die Unt 


9 von den Anhöhen 
Da die weiße Fahne des Par⸗ 
urme in Sedan nicht blicken 
um 43 Uhr die Beſchießung angeordnet. 
thaten die erſten Schüſſe. 
Mit gewaltigem, tief ſchwarzem 
mpor: ein mit Stroh gefülltes 
gerathen. Unmittelbar darauf er⸗ 


iſt, daß nach dem Kriege eine gemeinſame Vertretung des 
deutſchen Volkes geſchaffen werden müſſe. Bereits werden 
in ihrem Schoße auch die Schritte überlegt, welche zu machen 
ſind, um zu dieſem Ziele zu gelangen. Sie ſoll nicht abge⸗ 
neigt fein, die norddeutſche Bundes verfaſſung als Grundlage 
der neuen Ordnung in Deutſchland anzuerkennen, wenn in 
dieſelbe in weſentlichen Punkten freiheitlichere Principien aufs 
genommen würden.“ . 

— Dem „Times“ Correſpondenten im kronprinzlichen 
Haupl quartier zufolge hatte Mac Mabon vor der Schlacht 


bei Sedan die Dentſchen auf ſeinen Ferſen, ohne es zu 
wiſſen. General de Failly — ſchreibt er — verdiente nicht 
den Löwenantheil am Tadel, er war nur einer unter den 
vielen. Wenn die Franzoſen ſich ſchon in den Klauen des 


Feindes befanden, vernachläſſigten ſie die gewöhnlichſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, und waren de Failly und ſeine Generale 
nachläſſig bei Beaumont, ſo machten ſich Ducroc und ans 
dere eben fo ſtrafbar bei Douzy, wo ſie, anſtatt nach Carig⸗ 
nan zu eilen, um von da über Montmedy nach Metz zu mar⸗ 
ſchiren, thatſächlich ſtille hielten, um einen Ball zu geben. 
„Was in aller Welt konnte Sie dazu bewegen, in ſolchem 
Augenblicke einen Ball zu geben?“ fragte ich erſtaunt einen 
Oberſt vom Dueroc'ſchen Corps. „Wir gaben einen Ball“, 
antwortete er, „weil mehrere junge Damen von Ges 
dan auf Beſuch zu uns gekommen waren.“ 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, follen die gefange⸗ 
nen franz. Soldaten nicht allein in die Feſtungen ver⸗ 
theilt, ſondern wo mözlich auch im offenen Lande zu Arbei⸗ 
ten bei öffentlichen Bauten verwendet werden, ganz in derſel⸗ 
ben Weiſe wie ſeinerzeit die deulſchen Kriegsgefangenen zu 
Napoleons I Zeiten in Frankreich bei der Anlegung dortiger 
Chauſſeen benutzt worden find. An die königl. Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt bereits die Anfrage gelangt, 
ob und wie viele franz. Gefangene bei den Neubauten der 
Eiſenbahnſtrecken Breslau-Strehlen und Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berg verwendet werden können. 

— Der Magiftrat von Frankfurt a. M. iſt, wie die 
„F. N.“ melden, von der Regierung zum Bericht aufgefor⸗ 
dert worden, ob und welche Alterthümer, Kunſt⸗ und Werth⸗ 
gegenſtände zu Ende des vorigen und zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts von den Franzoſen aus Frankfurt fortgeführt 
worden ſind. 

— Nachrichten über den Wechſel im Commando des 
Belagerungscorps vor Straßburg — es ſollte General v. 
Werder durch den General v. Manteuffel erſetzt werden 
— ſind vielfach verbreitet, bis jetzt aber nicht beftätigt. 

— Am 18. d. M. wird in den Räumen der königlichen Aka⸗ 
demie die diesjährige Kunſtausſtellung eröffnet, deren Ertrag 
den Verwundeten zu Gute kommen ſoll. Wie wir hören, läßt 
die Ausſtellung in Bezug auf Zahl und Werth der Kunſtwerke 
Bedeutendes erwarten. 

— Die Gefangenen auf Wilhelmshöhe treffen Anſtal⸗ 
ten, ib bürgerlich zu kleiden. Von einem HGeſchäftsmann in 
Kaſſel ſind in Berlin 60 Cylinderhüte für den Kalſer und fein: 
Gefolge beſtellt und expedirt worden. 

Stettin, 13. Sept. Geſtern fand zur Berathung von 
Schritten in der Blokade⸗ Angelegenheit eine Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Waarenhändler Statt, zu welcher auch 
die Fachcommiſſion der Getreidehändler eingeladen war. Man 
einigte ſich dahin, das Vorſteheramt zu erſuchen: daſſelbe möge 
offiziell conſtatiren, die Blokade unſeres Hafens ſei durchaus 
nicht effectiv und die Staatsregierung zu einer derartigen 
offentlichen Kundgebung veranlaſſen, ferner geeignete Schritte 
thun, daß die Sperre des Swinemünder Hafens, wenn dies 
noch nicht geſchehen, beſeitigt und dies gleichfalls allgemein 
bekannt gemacht werde. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Swinemünde, 12. Sept. Die heute hier eingekomme⸗ 
nen beiden englifhen Schiffs capitaine wollen in Helſinger 
und Copenhagen einige franzöſiſche Kriegsſchiffe geſe⸗ 
ben haben, wogegen nach der Ausſage des Capitains Spren⸗ 
ger, Bark „Malwine Degner“, geſtern Abend in Klögebucht 
mehrere feindliche Schiffe verſammelt geweſen ſind. In der 

ſiſee bis hierher haben indeſſen alle drei Schiffscapitaine 
keine feindliche Schiffe angetroffen. (Oſtſ.⸗Stg.) 

rankfurt a. M. 13. Sept. Die Frau Kronprinzeſſin⸗ 
von Preußen iſt heute Vormittags bier eingetroffen und im heſ⸗ 
ſiſchen Palais abgeſtiegen. Für heute iſt der Beſuch mehrerer 
8 in Ausſicht genommen. Nachmittags wird die Prin⸗ 
zeſſin der von hieſigen Damen veranftalten Verlooſung zum Belten: 
der Verwundeten und der Hinterbliebenen der Seh enen bei⸗ 
wohnen. (W. T.) 

England. * London, 11. Sept. In An elegenheiten: 
der 40,000 Gewehre bringt die „Times“ eine Zuſchrift fol⸗ 
genden Inhalts: „Das Parlamentsmitglied Hr. Muntz hat 
Erkundigungen eingezogen und nichts beibringen können, was 
auf die Wirklichkeit einer Waffenaus fuhr deutet. Ich habe 
ebenfalls Nachforſchungen angeſtellt und finde, daß 227 Kiſten 
mit 4540 Snidergewehren (nebſt Baponnet) von Birming⸗ 
ham aus auf den Southampton-Docks ankamen und am 6. 
September durch den Dampfer „Fannie“ nach Havre expedirt 
wurden. gez. Pollaky.“ 

— 12. Sept. Sechs franzöſiſche Panzerſchiſſe paffirten 
heute Morgens ſüdwärts ſteuernd die Goodwins Sande. (W. T.) 

Frankreich. “ Paris, 11. Sept. Die Heldenthat 
von Laon könnte leicht hier Nachahmung finden, wenn die 
Preußen fi nicht durch Vorſicht und mehr noch durch uner⸗ 
bittliche Strenge ſchützen. Spricht doch Victor Hugo in 
feinem wahnſinnigen Briefe, trotz aller Friedensbeſchwörungen, 
von der Rolle, welche man den Canälen für die Stabtvers. 
theidigung zugedacht hat, ſucht man nicht Alles, griechiſches 
Feuer, Petroleum, wilde Beſtien hervor, um in kopfloſer⸗ 
Verzweiflung ſich vor dem andringenden Feinde zu ſchützen. Ein 
Fabrikant chemiſcher Producte, ein, gewiffer Helouin, hat dem 
Kriegsminiſterium ſchon vor einiger Zeit vorgeſchlagen, Pe⸗ 
troleum und andere leicht entzündbare Stoffe nach Art des 
griechiſchen Feuers zu verwenden. Dieſe Stoffe ſollten vor 
den Forts und in den Trancheen zur Verwendung 
kommen, und Herr Helouin machte der Regierung gleich⸗ 
zeitig die Mittheilung, daß in der Umzebung von 
Paris 30,000 Tonnen Petroleum zu ihrer Dispoſition ſtän⸗ 
den. Das kaiſ. Minifterium wies dieſe Anträge zurück, der 
Polizeipräfect gab Befehl, jene Flüſſigkeit nach Havre zu 
ſchaffen. Die republikaniſche Regierung dagegen trug kein 
Bedenken, Hélouins Vorſchläge zu acceptiren, und da er ſelbſt 
mittlerweile zum Capitain im 5⁴ Nationalgardebataillon er⸗ 
wählt worden, übertrug man ihm die Vertheidigung einer 
Baſtion, auf welcher er fein griechiſches Feuer nach Belieben 
anwenden kann. — Die Bildung der Nationalgarde wird ietzt 
hier mit großem Nachdrucke betrieben. An Gewehren fehlt es 
nicht mehr; in den Kellern der Tuilerien ſollen mehrere 
tauſend Chaſſepots vorräthig geweſen fein, Die Bevölkerung 


von Belleville und St. Antoine, die früher das Kaiſerreich 


zu vertheidigen keine Luft hatte, ſchreit Tag und Na t 
nach Waffen; in den Barritabenfampf ber 2 der Start 
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geführt werben ſoll, nachdem der Feind an einem oder an 
mehreren Punkten die Ringmauer überſchritten hat, ſetzt man, 
bis jetzt wenigſtens, großes Vertrauen und trifft dazu um⸗ 
faſſende Vorkehrungen. Auf die unzähligen Mordmaſchinen, 
durch welche der Angreifer bataillonsweiſe weggefegt werden 
ſoll, auf die wandelnden Mitrailleuſen⸗Panzerthürme, die 
pikrin ſauren Höllenmafchinen, die Nitro-⸗Glycerin-Rieſen⸗ 
bomben und anderweitige Ausgeburten der radicalſten Wiſſen⸗ 
ſchaft darf man eben vernünftigerweiſe kein Gewicht legen. 
Ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris muntert die 
Geiſtlichkeit auf, vor Allem Franzoſen, dann erſt Prieſter zu 
ſein. Die Regierung fährt fort, Siegesgerüchte öffentlich 
aanſchlagen zu laſſen Sie erhielt auch von Garibaldi Dienfts 
anerbieten. Alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps, auch 
der päpſtliche Nuntius, haben J. Favre ihre offiziellen Be⸗ 
ſuche bereits abgeſtattet. . 
Galle, 9. Sept. Die nordd. Schiffe „Turandot“ und 
„George“ find von den Franzoſen gekapert und nach Saigon 
aufgebracht. 

Italien. Eine Depeſche der „Allg. Ztg.“ aus Flo⸗ 

renz präcifirt die dem Papſte von ber italieniſchen Regie⸗ 
rung gemachten Vorſchläge dahin: 1) dem Papſt verbleibt 
die Stadt Leo's mit der Souveränetät und uabeſchränkter 
Gerichtsbarkeit, 2) dem Papſt verbleibt ſeine Civilliſte unge⸗ 
ſchmälert, 3) alle Nationen haben freien Zutritt zur Stadt 

Leo's, 4) alle kirchlichen Anſtalten Roms werden neutralifirt 
und hängen nur von der Stadt Leo's ab, 5) die Geſand⸗ 
ten beim päpftiihen Stuhle genießen auch dann volle 
Immun tät, wenn fie außerhalb der Stadt Leo's woh⸗ 
nen, 6) Immunität oller Cardinäle und ungeſchmälerter 
Fortbezug aller ihrer Einkünfte, 7) Fortbezug aller Gehalte 
ſeitens fämmtlicher Civil⸗ und Militärbedienſteten, 8) Ga⸗ 
rantie der päpſtlichen Staatsſchuld, 9) abſolut freie Ausübung 

der Functionen der Pfarrer und Biſchöfe im ganzen König⸗ 
reich, und 10) Ausnahmgeſetze für Rom bezüglich der Mili⸗ 

Küörconſeription, der Gemeindeverwaltung und der Fidei⸗ 
commiſſe. 

Florenz, 11. Sept. Mordini iſt in beſonderer Miſ⸗ 
ſion nach Paris abgegangen. — Nach der Beſetzung Roms 
wird eine Ausſchreibung für Neuwahlen ſtaltfinden. — 
Die Prinzeſfin Clotilde iſt noch Prangins abgereiſt. (T. d. P.) 

: om, 11. Sept. Der hier angekommene Graf Bonzo 
di San Martins iſt zugleich hier als Regierungs⸗Com⸗ 
miſſär der neuerworbenen Provinzen. An den Grenzen 
zeigen ſich bewaffnete Haufen unter italieniſcher Fahne. Sie 
blieben von den Behörden unbehelligt. (Tel. d. Pr.) 


1——— —— —x̃ůꝛ̃ ̃ ͤ ͤ äͤʃt d — 
Teellegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
i Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 

1 Paris, 14. Sept. Eine Depeſche des Commandanten 

Lon Straßburg vom 9. Sept. zeigt an, daß die Situation 

ſiich dort in Folge des unebläffigen heftigſten Bombarde⸗ 
ments ſehr verſchlimmert habe. Der Ausfall am 9. Sept. 
wiüre erfolglos geweſen und hätten die Francoſen zahl- 
reiche Verluſte gehabt. 

5 Aus Toul vom 10. Sept. wird gemeldet: Die Stadt 

2 * in Folge des neunſtündigen Bombardements ſehr ge⸗ 

. ie ze preußiſche Artillerie nimmt ihre urſprüngliche 

* ung ein. 

, Lauſaune, 13. Sept. Die Bank von Lyon hat 140 

Minionen Francs Werthe hierhergebracht. 

e eris, 13. Sept. Die Gejandten des Papſtes, Eng- 
fands, Spaniens und Hollands zeigten Jules Favre an, 
daß ſie e in Paris verbleiben würden. Fachard if 
in außerordentlicher Miſſion nach Brüſſel gegangen. 


Danzig, den 14. September. 
Die Direction der K. Oſtbahn veröffentlicht den 
Winter ⸗Fahrplan für die Strecke Danzig; Neufahr⸗ 
waſſer vom 1. October c. ab bis auf Weiteres. (Siehe 
4. Site unter Anzeigen. 
8 [Polizeiliches] Der Arbeiter Sroch erſchien im ange⸗ 
Aunkenen Zuſtande mit noch einem Arbeiter in dem Schanklokal 
aſſe Nr. 2 und or Branntwein. Als ihnen in 
An t ihres Zuſtan des nichts verabreicht wurde, zertrüm⸗ 
m ſie mehrere Fenſterſcheiben und brachten dem Geſchafts⸗ 
3 einen erg] am Kopfe bei. — Gefunden: 1 Rod, 
1 Weſte, 1 Paar Stiefel, 1 Taſchentuch, 1 Paar Handſchuhe 
1 Haarbürſte, 1 Brille auf der Gr. Müßhlengaſſe. i 
6 Flatow, 13. Sept. Im Anſchluß an unſere jüngſte Mits 
Kein können wir nunmehr mit Beitimmtbeit berichten, daß die 
3 rede Schneidemühl⸗Flatow am 1. October dem 
— rkehr übergeben werden wird; auch die Linien Dirſchau⸗Pr. 
s — rgard und Inſterburg⸗Gerdauen ſollen von dem ge⸗ 
0 Aach Zeitpunkt ab eröffnet werden. — Die ſeit länger als 3 
2 1 ochen herrſchende naſſe Witterung hat auf die Ernte nachthei⸗ 
ar Einflüfe gehabt. Wenn auch das Wintergetreide größten: 
Ko 3 trocken eingebracht worden ift, ſo hat doch das Sommer: 
die ch gelitten, indem die Gerſte und der Hafer ausgewachſen, 
alb ſen von dem anhaltenden Regen ausgeſchlagen und ſomit 
. lden dem Felde ausgeſtreut ſind. — Unter Geſangverein, 
Seh ber ein Jahr geruht, iſt durch die Zeitereigniſſe zu neuem 
m en erweckt. Derſelbe gebt augenblicklich rüftig vor, um in 
sin auch an ſeinem Theil zu patriotiſchen Zwecken durch Ge⸗ 
bang ngen ginge ee he 
ö rasburg, 13. Sept. eute Nachmittag ven 
* — 80 über unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter und zündete 
dio Dis das auf der Vorſtadt Fiſcherei belegene maſſive Wohn 
1 > des Gärtners Neinert, wie auf ganz entgegengeſetzter 
0 te der Stadt und zwar auf der K. Domäne Strasburg eine 
mine, von welcher das 
= legte. Ale dieſe Gebäude, 


Feuer auf eine zweite übertragen wurde 
die letzteren mit voller Ernte, in Aſche 
tensborn, 13. Sept. Bei der legten 


* n erei 
1 e der 

i lb aus zu übernehmen hatten) herantretend ihn fragte, 
I Viberte d 


* 8 Aeg 
dom 


Sin ie aan über ihre Schickſale bei einem e 


greite 
Sr 8 eſchulden- Angelegenheit, 


& fi Zuſchrift an die Nedaction. 
Thee 8 nd neuerdings Feldpoſtbriefe, worin Lebensmittel: 
binden duger, Checolade, Unterjacken, Hemden, Leib 
Felde Strümpfe, Tabad, Cigarren u, dgl. m, an die 
aufgelief, Nebenden Soldaten in jo erbeblicher Zahl aller Orten 
ſchen Eren worden, daß die Weiterbeförderung von der franzöſi⸗ 
Portmittelnde Bund die Feldpoſtanſtalten aus Mangel an Trans. 
oll Talſpidten ee * ar Bu ‚ner einigen Poſt 
nnige Fuhren für ſolche Fe ts 
ſe erforderlich geweſen ſein. In Nee 1 


engliſcher 31. Roggen ruhig, Danziger 21. 


General⸗Poſtamt eine Ordre an die Poſtanſtalten 
erlaſſen, nach welcher die Annahme von Feld⸗ 
poſtbriefen mit Sachen überhaupt abzulehnen iſt. 
Dieſer Ordre gemäß ſind heute bereits derartig beſchwerte 
a ff Seitens des hieſigen Poſtamts zurück gewieſen 
worden. 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß den Feldpoſtanſtalten, bei 
denen ſolche Briefe aus ganz Deutſchland täglich zu vielen 
Tauſenden zuſammenlaufen, die Mittel zur Weiterſendung aus⸗ 
gehen müſſen; auf der andern Seite kann es aber nur höchſt er⸗ 
wünſcht ſein, wenn unſere braven Soldaten jene im Felde ſo 
vielfach begehrten Sachen (namentlich Chocolade, Taback und 
wollene Binden) nach wie vor zugeſchickt erhalten. 

Wie aus andern Städten (Berlin, Poſen, Hannover ꝛc.) ſoll 
auch von ande in nächſter Zeit eine ganze Waggonladung 
direct nach Frankreich expedirt werden. Wäre es nicht zweckdienlich 
und ausführbar, bier eine Sammelſtelle zu etabliren, bei der alle 
jene — durch die Poſt nicht mehr verſendbaren — adreſſirten 
Packetchen angenommen, in Kiſten verpackt, jenem Transporte 
beigegeben werden und auf dieſe Weiſe nach Wunſch der Abſender 
in die Hände ihrer Angehörigen im Felde gelangen? 5 


Vermiſchtes. 

Spandau, 12. Sept. Die „Ger.⸗Zeltung“ berichtet: Am 
Freitag Vormittag ſind die erſten drei Leichenräuber, reiche 
Bauern aus dem Elſaß, von denen einer 2000 % bei ſich ges 
habt haben ſoll, in Spandau erſchoſſen worden. Die Hinrichtung 
iſt innerhalb der Feſtung und ohne daß Jemand zugelaſſen wor⸗ 
den, erfolgt. Drei Andere find nach dem Zellengefängniß bei 
Moabit geſchafft worden, da gegen ſie die Beweiſe erſt von weit 
her beſchafft werden müſſen. 


Bürſen⸗Depeſche ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Septbr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 


Fetz ter rs. Letzter Cs. 
Weizen r Sept. 72% 72¼ 41 Pr. Anleihe 790 912/s 
Dur Sept.⸗Oct. 72% 72%] Staatsſchuldſch. 7968| 79/8 
Roggen höher, Bundesanleihe ... 96% 967% 
Regulirungspreis 49 49% 317 oſtpr. Pföbr. 76 76/8 
eptbr. 49% 49 ¼ 31% weſtpr. Pfdbr. 72 72 
Sept.⸗Oet.. . 49% 49¼ 4% weſtpr. do. 79 79 
Oct.⸗N ov... 50 49% Lombarden . 102 102% 
Rüböl, Sept... 131 13 17 Rumänier .... 62¼ 6248 
Spiritus feſter, Oeſtr. Banknoten. 818 81% 
eptbr. ... 16% “ Auſſ. Banknoten. 75% 75%8 
October .. . 17 21/ 17 19] Amerikaner. . 95 95 
Petroleum 5 — ente 51% 5148 
Sept... . . 716, 7 15 Danz. Stadt⸗Anl. 94% 94% 
5% Pr. Anleihe. 98¼ 6. 


984 Wechſelcours Lond. 
Fondsbörſe: ruhig. 

Frankfurt a. M., 13 Sept. Sffecten»Societät. Ameri⸗ 
kaner 93%, Creditactien 240, Staatsbahn 3375, Lombarden 1705, 
Silberrente 534. Matt. 

Wien, 13. Sept. Abend⸗Börſe. Ereditactien 255, 75, 
Staatsbahn 368, 00, 1860er Looſe 91, 50, 1864er Looſe 111, 25, 
Galtzier 243,25, Franeo⸗Auſtria 95,75, Lombarden 189, 25, 
Napoleons 9,91}. Feſt, aber wenig Geſchäft. 

Hamburg, 13. Sept. [Getretdemarkt.] Weizen loco 15 
auf Termine behauptet. Roggen loco unverändert, auf Termine ſtill. 
Weizen Yar Sept. 127 in Mk. Banco 147 Br., 146 &d., 
zr September⸗OQctober 127% 2000 / in Mk. Banco 146 Br., 
145 Gd., . October⸗Rovember 127% 2000 in Mk. Banco 
1453 Br., 1444 Gd., er Nopember⸗December 127% 2000 / in 
Mk. Banco 145 Br., 144 Gd. — Roggen Pr September 
2000 % in Mk. Banco 104 Br., 103 d., der September⸗Oc⸗ 
tober 104 Br., 103 Gd., er October⸗November 104 Br., 103 
Sd., de November⸗December 103 Br., 102 Gd. — Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 28, 7. 
October 278. — Spiritus ruhig, loce, Pr September und 5 
September⸗October 20%, de October 203. — Kaffee feſt, verkauft 


v erlich. 

a b 13. t. [Getreide 
Bogen pe e 5 15 8 Beine 1 05 
ondon, 13. Septbr. uß⸗Sourſe. 0 5 
Neue Spanier 27 . Fialleulſche 151 Ko 514. Lombarden 151. 
e 


Nexicaner — 5% Ruſſen d —. 6 & Ruſſen de 
1 —. Silber 601. Tärkiſche Anleihe de 1865 433. 6% 
an Staaten Pr 1882 90. — Wechſelnotirungen: Peters⸗ 
urg 28}, 


. 


5 % Ruſſen —. Türken 41,00. Neue Türken — 6% Ber 
einigte Staaten Pr 1882 ungeſt. — — (Indirect bezogen.) 
Petersburg, 13. Sept. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
nat 294, auf Hamburg 3 Monat 26H, auf Amſterdam 
3 Monat 148, auf Paris 3 Monat 3153. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 1444. 1866er Prämien⸗Anleihe 142}. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 141}. Imperial 6,57. Producten markt. 
50%, % Septbr. 504. Weizen loco 104, Yer Septbr. 104, 
loco 6%, . Septbr. 6%. Hafer loco 4,40, Yr Septbr. 4,40, 
loco 38. Leinſaat (9 Bud) loco 144, de Septbr. 14}. 
Antwerpen, 13. Sept. Getreidemarkt. Weizen flau, 
f Hafer behauptet, 
Gerſte ruhig. Bersoleummartt, (Schlußbericht.) Raffmirtes, 
Type weiß, loco und 7 September 52 bez., 525 Br., u Oc⸗ 
tober 525 bez., 53 Br., ir October⸗December 54 bez. und Br. 


— Behauptet. 

New⸗Nork, 12. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1098, kt 137 (böchſter Cours 134, niedrigfter 135), 
Bonds de 1882 1124, Bonds de 1885 1114, Bonds de 1805 1108, 
Bonds de 1904 1064, Sriebahn 23}, Zlinsis 1354, Baumwolle 
19%, Mehl 5 D. 20C., Raff. Petroleum in Newyork er Gallon 


von st 105 20, do. „in Philadelphia 26, Havanna⸗ Zucker 


No. 
Danziger Böͤrſe. 
Amtliche Rotirungen am 14. Septhr. 
elend Tonne von 2000 vereinzelte Kaufluſt zu gebrüds 
ten Preiſen, 
loco alter 6570 . Br., 
vorjähriger Weizen: 
ein unte und weiß 1271327 2 63-69 Br. 
ochbunt 126 130% „ 6 


0 
oggen 
anf 


66 „ 

“. 124—128 ” 59-64 ” 

unt . 124—1280 „ 59-61 „ 

feier 110 120% 8464 & degli m f Sieferun 

riſcher 4 583— ezahlt. Auf Lieferun 
Ir April 126% bunt 69 he 68 , Gd. N 

Roggen 2 Tonne von 2000 % matt, ! 
friiher 122% 44 & bezahlt. 

Gerſte de Tonne von 20004 loco große 111/124 40 

Erbſen zer Tonne von 2000% loco alte weiße Mitte 
389 &. bezahlt, friſche do. 40 % bez. 

EEE AUnpe den RN 2. 35 u 80 EN 
etroleum Per ab Neufahrwaſſer loco Au 
Lieferung er Sept.⸗Oct. 84 Ag. bez. ole 

Liverp. Siedſalz er Sack von 125% Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 23 A bez. 


ellbunt 58—66 & bez. 


bez. 
bien 


— nn 


j 


Hafer, nach Qualität 24—26 


Steinkohlen 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, lin Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 19 * Gd., ſchottiſche Ma⸗ 
ſchinenkohlen 20 . Gd. 3 

Die Ailteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14. Septbr. [Bahnpreiſe.) 

Weizen, friſcher zu billigern Preiſen, vereinzelte Kaufluſt theils 
ur Conſumtion, aber auch auf Speculation, bunt, gutbunt, 
bellbunt und hochbunt 120 22 -127/294 von 5885/50/62 
65/66 He Per 2000 L. 

Roggen unverändert, 120—125 % von 42-45} He 2000 W. 

Gerſte große 11½ % 40 , kleine 102% 36 3. Yrr 2000 /. 

Erbſen, Futter⸗ 38 40 . der 2000 L. 

Hafer, Mittelqualität 351 , der 2000. 

Spiritus fehlt. 

Rü b ſen kleine Zufuhr, gute trockene Qual. von 104/5—107/8 Ag 
7 200 4 ober. 112/13 —115/ö116 . Yar 72. 

Raps, guter trockener 106 % ur 200 %% oder 1144 . n 724. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und regneriſch. — 


Wind: SW. 

Weizen loco billiger erlaſſen und dazu vereinzelte Kaufluſt. 
220 Tonnen ſind gehandelt worden. Bezahlt wurde für vor⸗ 
jährigen 1248 hellbunt aber ſtark beſetzt 58 4, bellbunt 124 * 
64% , 1978 65 „, bochbunt 129% 66 As, friſch 12/7 
hellbunt aber mit Auswuchs 587 5, 119/20, 123% bellbunt 
60 , 128/ hellbunt 624 e. r Tonne. Termine wurden 
nicht gehandelt. 126 bunt April⸗Mai 583 3. Br., 58 I. Gd. 
Roggen loce geſchäftslos, friſch 122% 44 . der Tonne. Umſatz 
nur 4 Tonnen. Termine ohne Umgang. — Gerſte loco friſche, 
große 111/24 40 % ur. Tonne. — Erbſen loco vorjährige 
3 „ friſche Koch⸗ 40 „ de Tonne bezahlt. — Hafer loco 


% 1 5 


fri Ag. ur Tonne. — Spiritus ohne Umſatz. 

Elbing, 13. Septbr. (R. E. A.) Weizen, bellbunt, friſch, 
1288 874 Ar er Schfl., roth, friſch, 132% 85 % Ar 85 Zoll⸗ 
A. — Roggen 122 125% 52—53 Gr: ver Schfl., 1274 54 . 
zur 80 Zoll-. — Gerſte, Heine, 110 38 . de Schfl. — 

tät Ser. 50 Zoll⸗ X. — Winter: 
rübſen nach Qualität 106-111 oll⸗ Y. — Winter⸗ 


Der 
4 d. 72 
rapps nach Qual. 102-108 % Jr 72 Zoll⸗ V. — Sommers 
rübſen nach Qualität 102—106 Ms „ur 72 Zoll⸗J. — Dotter 
nach Qualität 70—90 pr Jar Schfl., ſehr ſchͤne Waare 90 85 
Pe 72 Bolle#. — Spiritus heute ohne Umſatz, geſtern bei Bar 
tie 164 %. ur 8000 % bezahlt. 

Stettin, 13. Septbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen flau, ue 215 
loco alter bunter und gelber 71—75 , neuer Ungar. 71-72 
S, feiner alter gelber 76—77 Ag, 83/85 % gelber Ne Sept. 
76 Br., Sept.⸗Octbr. 754—74% * bez., October⸗Novbr. 74 
& Br., Frübjahr 72—72 Ag. bez. u. Br., 713 . Gd. — 
Roggen matter, . r 2000 loco alter 49—51 , neuer 51 
K, Pr Sept Det. 481—f, 1 & bez, 481 ½ Br. und 
Gd., Octbr.⸗November 491, 49 bez., Frühj. 51, 505 3% bez. 
— Gerſte matt, ur 1750 loco Oderbruch: 3437 & bez. — 
Hafer matt, r 13008 loco 20277 Ag b 
Septbr.⸗Octbr. 281 * d., } 

46 nom — Kocherbſen loco feine 53 
rübſen feſt, Yor 1800 / loco 92 — 104 bez., r Sept. 106 
bez., Sept.⸗Oct. 105 . + , bez. — Nüböl behauptet, loco 1 
5 Br., Sept.⸗Oct. 1 AR. bez. und Br., Oct.⸗Nov. 13.3 
Br. — Spirttus ſtill, loco ohne Faß 16 5. de Septbr. 
16$ & bez. u. Gd., er Sept.⸗Octbr. 1 R 

Dur Oct.⸗Nopbr. 17 . 


M bez. 
77 4 Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 7 
incl. Faß 121 3%. Br. 
bez. — Kaffee, Java, gelber 74, 7 Gr: tranſ. bez., grüner 7 
Sr tranſ bez. 


Berlin, 13. Septbr. Wehen loco Ne 2100 z 70-80 
nad, Dual, ert e , Sela 78 


3. — Roggen loco Ye 20000 bz., Me 
r 
Safer loco 9. 1200 22-29 & nach Dual 
bz., Ne 4 0 & bz. — 


ch Rüböl loco der 
1008 ohne Za & bez. — Spi⸗ 
ritus 8000 * lo 5 

* bz. 1 G., 87 O * 
enm 8 — 

. oc mel Nr. O0 34—3% , Nr. 0 

Ar Ctr. unverſt excl. Sad. — Roggenmehl 
rfleuert incl. Sad 7 Septbr. 3 
3 & 193 bz, Oct.⸗Nov. 3 

Petroleum raffinirtes (Standard white) 

t. 71 * bz., der 


Hi bz. — 
Baß loco 71 , ver Sep 


Pr Centner mit 
Sept ⸗Oct. do. 


Viehmärkte. 

Berlin, 12. Septbr. An Schlachtvieh waren auf biefigem 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1048 Stück Hornvieh. Der 
Handel läßt ſich nur im Allgemeinen als ſehr mittelmäßig be⸗ 
Kan da lebhafte Nachfrage und die fremden Käufer am 

arkte fehlten; feine Qualitäten waren im Verhältniß zu den 
„ Sorten weniger vertreten; der Markt wurde von 
der Waare nicht geräumt. 1. Qualität wurde mit 16—18 K, 
2, Qualität mit 13—15 „% und 3. Qualität mit 9—11 , er 
100% Fleiſchgewicht bezahlt. — 3020 Stück Schweine hatten gegen 
vorwöchentlich einen regeren Verkehr und beſſere Preiſe, da nach 
außerhalb größere Poſten verkauft wurden und für Platz ſowie 
Umgegend ſich mehr Bedarf zeigte; Beſtände blieben am Markte 
nicht und erreichte Prima⸗Waare 18 ½ und darüber r 100% 
Fleiſchgewicht. — 11,175 Stück Schafvieh konnten nicht aufge⸗ 
räumt werden, da die reichlichen Zutrifften den Bedarf bei weitem 
überſtiegen und auch anderweit keine Ausfuhr wegen der Grenz⸗ 
ſperre in Folge der Rinderkrankheit ſtattfand; über die Hälfte der 

ufuhr, größtentheils geringe Sorten blieben unverkauft; 40 — 

Fleiſchgewicht ſchwerer Waare erzielten den Preis von 7— 
7% — 700 Stüd Kälber wurden Anfangs des Marktes 1 5 
950 155 bezahlt, da die Kaufluſt im Laufe des Geſchäfts ſich 
abſchwächte. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 14. September. Wind: S. 5 
Angekommen: Kean, James Methuen, Peterhead; Landy, 
Volante, Fraſerburgh; beide mit Heringen. 


Nichts in Sicht. 
ort, 13. Septbr. 1870. — Waſſerſtand 5 Zoll. 
ie; Wind: SW. Wetter: bewölkt, Gewitter. 


Stromab: Lſt. Schfl. 
Reichſtein, Wieniawski, Wyszogrod, Berlin, 21 L. Agg., 1 15 Gerſte. 
Köppen, derſ., do., do., ; 20 50 Rog 
Schwarz, Weizenſang, Plock, do., Gebr. Ginsberg, 22 38 Nadf. 
Beyer, Bloch, Warſchau, Danzig, 1000 Lk. Weizenkleie. 
ee Breslauer, Rumorow, Schulitz, 300 St. w. H., 8200 


iſenbahnſchw. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baro net. er 
Stand in 0 
3: Par.⸗Lin. Bee u 
J 336,50 | +13,9 SW, mäßig, leicht bewölkt. ı 
14 80 333,04 92 S,, ſchwach, bezogen und regn 
4 331,44 | 102 E * 
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marſch von 1814. 
fürs Pianoforte. Preis 10 Sgr. 


| 
L. Saunieren, Buchhdlg,, | 
A. Scheinert. | 
| 
| 


Humoriſtiſche Karten 


von Europa i. J. 1870 


vorräthig bei 


A. Weber, 


T RE Sanggalle 79 2 a oe 
Fröbel'ſcher Kindergarten, Sandgruße 21. 


Winter: 


Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


Fahrplan 


für die Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer vom 1. October d. J. ab bis auf Weiteres. 


Danzig Neufahrwaſſer. 


* 3 f 15 ich oe 1 75 Züge 

nach der e nd erweitere denſelben f 

durch V9 elne der alteren Kinder für die Sta t i onen. em I, > a) V. ] Ul. 

höheren Säulen. Hulda Streichan Mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 
Tilſiter Sahnen⸗Käͤſe u. M. u. M. u. M u. M. u. M. 

Jun \etzlaff a Abfahrt Morgens Mae ie Mamas. zu 

Rh — — | 

. | Danig Eee aa > 9 45 9 51 12 5 480 10 29 
Friſchen aſtrachaner Neufahrwaſſer Ankunft. 57 10 6 1 — 445 10 44 


g 3.8.0.8, | XXXII. | VI. XXXIV. II. 
Stationen. 
A. F ast, Langenmarkt No. 34. | Mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 
EEE RER u. M. U. M. U. M. u. M. 


4 


h ? + ger 
0 75 u Mititair, 9 faber si 5 Neufahrwaſſer 1 
ebeufo Double⸗Schlafröcke in Danzig [Hohe Thor. 
beſter Qualität zu äußerſt billigen Denis f 2 Thor .. Ankunft 
Preiſe 3797) | 


BE; en Regenſchirme 
in Alpacca und Seide empfing 
in großer Auswahl von den 
einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten (3810) 


EB. Fischel. ! 
Feldpoſthriefe, eln mee 


haben bei J. Neumann, Langenmarkt 30. 


Schenk Glaſer und „Flaſchen in allen 
Sorten empfiehlt Yilh, Sänio. 


Zur Winter⸗Saal 


1 
ö 
empfehle und beſchaffe ich: ö 
de f e 11 Sande 
oppel⸗Stauden⸗, Champagner⸗, Pirnaer⸗, ) } 
Jeruſalemer⸗, Zeslünder⸗, öttinger Stau- der Güter eröffnet habe. 
dens, Heſſiſchen Garde du corps⸗ ampiner⸗, Außer in meinem Comtoir, Neugar⸗ 
Haſſelburger⸗, Thüringer und Böhmiſchen Ge“ ten No. 22 d. werden auch in meiner 
birgse, Abeiniſchen⸗, Johannistags, Schwe- Commandite. Milchkannengaſſen » Ecke 


Bekanntmachung. 


1 ich ſeit dem 2. d. M. das 


1 
. 


Nollfubr⸗Geſchäft für die ankommenden 
und abgehenden Güter auf der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn eröffnet habe, er⸗ 
laube ich mir dem geehrten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei folgen⸗ 
den Herren: 


dagnus Bradtke, Ketterhager⸗ 
thor und Vorſt. Graben⸗Ecke, 
R. Schwabe, Langenmarkt, 
H. Morgenſtern, Langgaſſe 2, 
Friedrich Grothe, 2. Damm 
No. 15, 


Guſtav Stöhr, Holzmarkt No. 2. 
Annahmeſtellen Behufs An: u. Abfuhr 


diſchen⸗, Rügen'ſchen⸗ „No, 21, Beſtellungen zur ſchleunigen 
en wa ae Graf von Walder Beförderung der Güter von und nach 


Saat-Roggen dem Bahnhofe (am Olivaer Thor) ent» 
7 


gegengenommen, 
achten Probſteter, Gpalfing renne, (Sand Danzig, den 13. September 1870. 
en Probſteier⸗, Spaltings proliſie-(Sand)⸗ 
Kaiſer⸗, Frankenſteiner⸗, Reichenſteiner⸗, Gran: H Ww nn 
nens (Bart)⸗, Mancheſter⸗, Sandomir⸗, Cam⸗ H. O0 8, f 
pion:, Clovers-red-, Hopetoun⸗ Golden drop⸗, 
Chiddam⸗ Sartings Glory, Eley's Rieſen⸗, 
reis von Oxford⸗, Vilmorin's⸗, Hunters⸗, 
anton⸗, Whjtlingſtons Prämien, Zalavarras, 
aſtard⸗, Paines dessinance-, Lammäs-, Bloo d- 
red-, Hickings prolitic-, Hallets genealogischen“, 
St. Helena Rieſen⸗ Taganrock⸗, Ble Galland-, 
großen ſchwarzen Emmer⸗, rothen Einkorn⸗, 
weißen Cujaviſchen und rothen Cruswieſchen 
ungegrannten Kolbenweizen, weißen Auſtra“ 
liſchen und Graf Walders dorff ſchen 


2 
Saat-Weizen, 
elben und weißen Winter: Hafer, cana⸗ 
bische (Mammouth) Water este. 
Zu näherer Auskunft über Anbau ꝛc. bin ich 
ſtets gern bereit. 


RR n 


Spediteur und Rollfuhr⸗ Unternehmer. 


a Tapeten-IHandlung 


von 


II. G. Zielke, Maler, 


Gerbergasse 3, Sanl-Etage. 
empfiehlt up Sorten zurückgesetzter fei- 
ner Gold apeten in durchaus neuen 
Dessins von 15 Sgr. ab pro Rolle. 


aufgehoben. 


C. Ortloff, 


(3549) Comtoir: Jopengaſſe No. 27. ber Gemeindevorſtand. 


er zäuf ben 16. B. me. N 
eri erpachtung der Jagd 
auf der hiefigen Feldmark wird hiermit 


* (3298) J 
Steeg, den 14. September 1870. 


Vorm. Nachm. Abends 
11 31.15 6 | 34 


Bromberg, den 9. September 1870. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


v. Mutius. 


(3801) 


Ceneim e und Viehwaagen, Decimalwaagen, 
feuerfeſte und diebesſichere Geldſchränke, 
An e Wurſtſtopfmaſchinen, Farben⸗ 
müblen, Stangendesmer, Häckſelmaſchinen find 
auf 3 Jahre Garantie vorräthig. Reparaturen 
werden nur gut und zu folıden Preiſen 13 
führt. Mackeuroth, Fabrik, Fleiſcherg. 88. 


Für unſere Dampfdreſch⸗ 
maſchine, 


welche jetzt in Goſchin bei Prauſt arbeitet, er: 
bitten weitere Aufträge (3808) 


Petschow & C0., 


5 418, Hunbegafie 37. St 
ypsrohr, vorzügl. gut. werk. in bel. Quant. 
Gene c. Schreiber, Jacobs⸗Neug. 11 
(Sin fesnsportabler eiſerner Kamin mit weißer 
Marmorplatte iſt zu verkaufen Heiligegeiſt 
gaſſe No. 84, zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachmittags. 
Ein junger Mann, mit dem Borzellan-Gejcä 
betraut, wird unter No. 3795 durch die 
Expedition d. tg. gefudt. 1 


Eine Erzieberin, muſikaliſch, ſucht unter nicht 


zu hoben Anſprüchen eine Stelle. Adreſſen 
unter No. 3796 durch die Erped. d. tz. 
Eine gern. Erzieherin, mit guten Zeüugniſſen 
und Empfehlungen verſehen, ſucht zum 1. 
October ein Engagement. 
Gef. Adreſſen werden unter No. 3811 durch 
die Expedition d. Zig. erbeten. 
Ein Lehrling, welcher 2 Jahre in einem 15 
ſigen Colonialwaaren⸗Geſchäft gelernt hat, 
wünſcht hier oder auswärts feine Lehrzeit zu 
beenden. Adr. unter No. 3812 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung, x 
Auf einem Gute wird eine anſtändige erfah⸗ 
rene Wirthſchaſterin zum 1. October geſucht. 
Be an find, daß fie ſelvſt thätig iſt und 
die ſeine Küche aus dem Grunde verſteht. Mel⸗ 
dungen mit Empfehlungen bitte unter der Chiffre 
E. R. Exin poste restante abzugeben. (3779) 


Für mein Colonialwaar.⸗ 
Geſch, ſuche ich! Lehrling. 


Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98. 


u. 


nebſt Kabinet iſt zu vermiethen Holzmarkt No. I. 


Ein großes möbl. Zimmer 


um Offizier⸗, Porte:epee: Fähnrichs” 
und Siebten Freisler rann, 
45 zu denjenigen Examina's behufs Eintritt 
n die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
chluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 
timmungen gemäß vorbereitet Sandgrube, 
Kaninchenberg No. 3, parterre. (3789) 


7 2 
= Tapeten = 
wu : 4 a 
empfiehlt bei großer Auswahl von den 
einfachſten bis zu den feinſten Gold⸗Deco⸗ 
rationen, Velours und Holz, 
Otto Klewitz. 
vorm. Carl Heydemaunn, 
Langgaſſe No. 53. 


Ein Landwirth im geſetzten Alter, militairfrel 

und N ſucht Stellung als In⸗ 
ſpector. Gefällige Adreſſen Holzſchneidegaſſe 8 
in Danzig S. Herrmann. 


rebsmarkt No. II, an der Promenade 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus vier 
. Küche, Boden, Keller, eigener 
austhüre und ſonſtigen aa a per 
zu October zu vermiethen. Zu erfragen 
Krebsmarkt No. 10. (3771) 


gut rentirendes Bäderei = Geſchäft 1 
unter e Bedingungen zum 1. Octbr. 
Näheres I. Damm No. 6. 
0 


zu vermiethen. 8 


Schmidt's Hötel 


Einem bochgeehrten reiſenden Publikum era 
laube ich mir mein Hötel, vis-a-vis dem Bahn⸗ 
hofe (Legert gor) in Danzig, in Erinnerung zu f 
bringen; leſonders die geehrten Reiſenden, die 
von der pommerſchen Bahn aus mit der Oſtbahn 55 
weiter reiſen und in Danzig übernachten, mache 
ich ergebenſt darauf aufmerlſam, daß man am 
bequemſten dicht am Bahnhofe logirt, um den 
Kann nicht zu verſäumen. Bedienung reell. 
reiſe fold. (3598) 


35 
Hochachtungsvoll 
„ Schmidt. _ 


| HUNDE-HALLE, 
1Stargardter Lagerbier 


in / 25 e. To.⸗ Gebinden empfiehlt 


C. II. Kiesau, 
Hundegaſſe 3 u. 4. 


Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, den 15. Sept. 1870. (Ab. ensp.) 
Eröffnungsvorſtellung der W Saiſon. 
Die geſammte Nettoeinnahme dieſer Vorſtellung 
iſt zum Beſten für die Hinterbliebenen der im Felde 
erkrankten und verwundeten Krieger. Jubel⸗ 
ouverture von C. M. v. Weber. Hierauf: Prolog, 
edichtet von Herrn Dr. Richard Wulckow, ge⸗ 
prochen von Herrn Oberregiſſeur Knorr. Dann; 
Wilhelm Tell. Schauspiel in 5 Acten von 
Friedr v. Schiller. 
8 Be a0. 5 55 5 1 susp.) 
er Freiſchütz. Große Oper in eten von 
C. M. v. Weber. 

Sonntag, den 18. Sept. 1870. (Ab. susp.) 
Zum erſten Male: Au der Spree und am 
Nhein. Zeitbild mit Geſang in 3 Acten und 
7 Bildern von Hugs Müller, Myſik von Conradi. 
(Bereits einige 40 Male unter dem gröhten Bei⸗ 
fall im Wallnertheater aufgeführt.) 

Die Direction. 


Felonke's Variété- Theater 


dann aasee fl baldigſt an das Haupt⸗Depot, 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. > 


